
REGENSBURG. Seit seinem 16. Lebens-
jahr hängt Peter M. (29) an der Nadel.
An die 100 bis 150 Euro täglich benö-
tigt der Regensburger, der die Haupt-
schule ohne Abschluss verließ und ei-
ne Tischlerlehre abbrach, zur Finan-
zierung seiner Heroinsucht. Ohne fes-
ten Job war sein Weg in die Beschaf-
fungskriminalität vorprogrammiert.
Mehrere freiwillige Versuche, durch
Therapien den Teufelskreis zu durch-
brechen, scheiterten. Gestern stand
der 29-Jährige wegen räuberischen
Diebstahls, vorsätzlicher Körperverlet-
zung, Bedrohung, Beleidigung und
Diebstahls vor dem Schöffengericht.

Zugedröhnt mit Alkohol und Dro-
gen hatte der Angeklagte im Oktober
völlig unverhohlen in einem Neu-
traublinger Großmarkt Spielwaren für
88 Euro in seiner Jackentasche ver-
schwinden lassen. Der Kaufhausdetek-
tiv nahm die Verfolgung auf und beob-
achtete Peter M., der die Kasse passier-
te, ohne zu zahlen, auch noch beim
Einschieben eines Mobiltelefons im
angrenzenden Laden. Seine Aufforde-
rung, ihm ins Büro zu folgen, quittier-

te der Dieb aber mit erbittertem Wi-
derstand: Er schlug und trat den kräf-
tig gebauten Detektiv, merkte aber
schnell, dass der ihm körperlich deut-
lich überlegen war. Er ließ die Beute
fallen, startete aber vor dem Büro noch
einen Fluchtversuch: M. würgte den
Sicherheitsmann, trat ihm in den Un-
terleib, nannte ihn „Drecksau“ und
drohte: „Ich werde dir jeden Zahn ein-
zeln rausreißen und dich zerfetzen.“

M. räumte die Taten ein, an die er
sich „verschwommen“ erinnere. Er ha-
be Angst vor Entzugserscheinungen
gehabt. Zuvor hatte er zur Finanzie-
rung von Drogen vor einem Geschäft
in der Innenstadt Damenhosen für
über 500 Euro entwendet.

Die psychiatrische Sachverständige
bescheinigte dem Angeklagten ver-
minderte Schuldfähigkeit zur Tatzeit
und mangelndes Durchhaltevermö-
gen bei früheren Therapieversuchen.

Eine einige Monate zurückliegende
Verurteilung wegen Diebstahls und
anderer Delikte hatte dem 29-Jährigen
eine Einweisung ins Parsberger Dro-
gentherapiezentrum eingebracht. Dies
dürfte seine bisher einzige echte Chan-
ce sein, den Kampf gegen die Drogen
aufzunehmen. Das Schöffengericht
unter Vorsitz von Richter Norbert
Brem sah dies ebenso und verurteilte
M. unter Einbeziehung zweier frühe-
rer Urteile zu einer Freiheitsstrafe von
zwei Jahren und zwei Monaten sowie
Unterbringung in der Therapie.

„Ichwerde dich
zerfetzen“, drohte
der Kaufhausdieb
GERICHTHeroinsüchtiger ver-
lor Kampf gegen den Detek-
tiv und kam in die Entzie-
hungsanstalt.
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VONMARION V. BOESELAGER, MZ

REGENSBURG. Die Regensburger Wirt-
schaftsjunioren und die Pestalozzi-
Hauptschule betreiben gemeinsam ein
Projekt zur Berufsorientierung für
Achtklässler. „Wir kommen in die Si-
tuation, dass immer mehr Ausbil-
dungsplätze unbesetzt bleiben“, sagt
Annette Rohrhofer, Leiterin des Ar-
beitskreises Bildung und Wirtschaft
der WJ Regensburg. Ein Grund ist,
dass die Schulabgänger viele der ange-
botenen Berufe gar nicht kennen oder
sich unter dem Berufsbild nichts vor-
stellen können. Hier setzt die Koopera-
tion mit der Pestalozzi-Hauptschule
an. Rund 50 Schüler der 8. Klassen ab-
solvieren bis zu den Pfingstferien ein
eintägiges Schnupperpraktikum in ei-
nem von elf Betrieben, um Einblick in

den jeweiligen Lehrberuf zu bekom-
men. Vorangegangen war im Februar
ein Informationstag. Neun Betriebe
aus Regensburg und der Region hatten
dafür jeweils einen Auszubildenden
und einen Ausbildungsmeister oder
Betreuer an die Schule geschickt, die
gemeinsam den Beruf vorstellten. Das
Spektrum reichte dabei vom Bäcker,
Konditor und Schreiner über Straßen-
bauer, Steinmetz und Kaminkehrer
bis zum Fachmann für Systemgastro-
nomie oder Verfahrenstechniker für
Kunststoff- und Kautschuktechnik. 58
Schüler hörten sich die Vorträge an, 48
haben sich danach zum Schnupper-
praktikum angemeldet. „Mit so großer
Nachfrage hatten wir nicht gerech-
net“, so Rohrhofer.

48 Schüler schnupperten
INITIATIVEWirtschaftsjunioren halfen bei Berufsorientierung
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LESERBRIEFE

In der Kurve ans Ziel?
Zum Ersatz für die Steinerne Brücke:
In „Die Varianten“wird zwar der je-
weilige Verlauf der beiden Brücken
selbst genannt, nicht aber der weitere
Trassenverlauf. Im Fall derWestbrü-
ckemuss ein Bus amNordufer der Do-
nau über den Schopperplatz auf den
Pfaffensteiner Steg einfädeln, der für
Busse imGegenverkehr nicht geeignet
ist.Weiter ginge die Trasse über drei
90-Grad-Kurven auf den Pfaffensteiner
Weg und die StraßenAuf der Grede
undAmProtzenweiher. In einerweite-
ren 90-Grad-Kurvewürde der Bus
Stadtamhof erreichen und über noch
eineweiterewieder verlassen. Lässt er
Stadtamhof rechts liegen,muss er sich
über die Gräßlschleife, eine 360-Grad-
Kurve, auf die Protzenweiherbrücke
wälzen. In südlicher Richtungmüsste
ein Bus an der engsten Stelle desWeiß-
gerbergrabens in diesen einbiegen. In
einer 90-Grad-Kurve übrigens! Ob das
alles schnell ginge?
Im Fall der Ostbrücke führen die Busse
an einem bestens frequentierten Spiel-
platz vorbei, durchquerten einen Bolz-
platz, durchschnitten denWeg zum
Nordeingang der Gerhardinger Schule
undwürden Pausenhof und Sport-
platz sowie den Spielplatz der 55Hort-
kinder passieren, um dann in die
Gräßlschleife einzubiegen. EinWeg,
der bisher Fußgängern, Radfahrern
und der Natur vorbehalten ist.
Opfernwir das für ein paar – ver-
meintliche –Minuten?
Klaus Wendl, Regensburg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Danke für neue Impulse
ZumMusikfestival „überBrücken“:
Ein großesHörfest war das Abschluss-
konzert des Festivals „überBrücken“
imAudimax. Es gab feines Zusammen-
spiel von 15 Streichsolisten des Kam-
merorchesters der Uni und perfekt
ausbalancierte Stimmführung im
Männersextett SingPhoniker bei der
Uraufführung des Schweigens.
Schon als Kanzler Blomeyer den Kul-
turreferentenUnger auf die Chance re-
gelmäßigerWiederholung des von
UMDBuckland organisierten Festivals
ansprach, wurde er durch Beifall des
Publikums unterbrochen. Der erfolg-
reiche Test baue Brücken in Europa,
Brücken in unserer Stadt und biete zu-
gleich neuartige und nachhaltige Im-
pulse. Recht hat er, der Kanzler: Neuar-
tige Impulsewaren bei uns zu selten
bis zum Festival „überBrücken“.
Reinhold Breuer, Lappersdorf
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Hut ab, Herr Mühlbauer!
Zu „Jugendamt zeigt Trennungsvater
an“ (MZ am 29. April):
Hut ab vorHerrnMühlbauer, der den
Kampf gegen das übermächtige Ju-
gendamt nicht aufgibt und immer
wieder kleine Erfolge erzielt. Obwohl
die Rechte der ledigen Väter vomEuro-
päischenGerichtshof im letzten Jahr
gestärkt wurden, verweigertman ihm
auf unmenschlicheWeise, seine leibli-
chenKinder zu sehen. Nach unserem
Wissensstand hat HerrMühlbauer sei-
ne Kinder seit zwei Jahren nicht gese-
hen, obwohl sie in seiner näherenUm-
gebung, bei derMutter wohnen.
Amtsentscheide sind oft fehlerhaft
und von Sympathie bzw. Antisympa-
thie beeinflusst. Deshalb dürfen sie
kein Dogma sein. Unsere Sympathie
undAnerkennung gebührt Herrn
Mühlbauer, der über viele Jahremutig
und unerschrocken,meist als Einzel-
kämpfer, seinenMann steht. Er ist ein
Vorbild für alle Trennungsväter.Wer
kämpft, kann verlieren, wer nicht
kämpft, hat bereits verloren!
Franziska und Rudolf Ziegler,
Köfering

Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffentlichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssen wir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten.
Leserbriefemit beleidigendemoder unwahrem In-
halt werden ebensowie anonymeZuschriften (des-
wegen für Rückfragen bitte auch Ihre Telefonnum-
mer angeben) nicht veröffentlicht.
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➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de

REGENSBURG. Zur feierlichen Freispre-
chungsfeier der Elektro-Lehrlinge in
den Räumen der Elektroinnung be-
grüßte Obermeister Gerhard Gröschl
rund 120 Gäste aus Politik, Wirtschaft
und Handwerk. Im Schulungssaal in
der Chamer Straße gratulierten Bür-
germeister Joachim Wolbergs, Sieg-
fried Ullmann, Direktor der Berufs-
schule I, Kreishandwerksmeister Max
Kleber und der Vorsitzende des Lan-
desinnungsverbands, Hans Auracher.
Hans Stark, Präsident der Handwerks-
kammer Niederbayern/Oberpfalz, be-
tonte die Bedeutung des Handwerks
und der neuen Imagekampagne für
dasHandwerk.

Für die jungen Elektroniker begin-
ne mit dem Erhalt des Gesellenbriefs
ein neuer Lebensabschnitt, sagte Stark.
Sie hätten Fleiß und Begabung gezeigt,

Ausdauer und die Bereitschaft zum
Lernen. Gerade das Elektroniker-
Handwerk brauche in einem Berufs-
bild, das von Energieeinsparung ge-
prägt sei, vielseitig begabte junge Leu-
te, so der Kammerpräsident.

Obermeister Gröschl sprach die

Auszubildenden frei. Lehrlingswart
Alois Schafberger jun. überreichte die
Gesellenbriefe. Die drei Prüfungsbes
ten wurden für besondere Leistungen
geehrt: Zur Förderung der Weiterbil-
dung überreichte Rewag-Vorstands-
vorsitzender Norbert Breidenbach ei-

nen Scheck in Höhe von 500 Euro an
den Prüfungsbesten, Fabian Fähnrich.
Michael Engel und Andreas Glamsch
erhielten von Ingenieur Hans Schult-
ke einen Sachbuchpreis. Im Anschluss
an den Festakt gab es einen Stehemp-
fang.

Junge Elektriker zeigtenAusdauer undTalent
HANDWERK Fabian Fähnrich
absolvierte die Gesellenprü-
fungmit Bestnoten.

Festredner gratulierten den Prüfungsbesten Fabian Fähnrich, Michael Engel und Andreas Glamsch. Foto: Innung

REGENSBURG.Vor elf Jahren gründeten
Sänger Tom Preißl und Gitarrist Rudi
Dengler in Steinsberg „Green Frog
Feet“. Etliche Schlagzeuger und Bassis-
ten kamen und gingen, Preißl und
Dengler blieben aber immer an Bord
und frönten ihrer großen Liebe: dem
Punkrock. Am heutigen Freitag spie-
len „Green Frog Feet“ in der AltenMäl-
zerei ihr 500. Konzert und versprechen
dafür einige Specials.

„Zunächst haben wir mal zwei rich-
tig fette Vorbands“, erzählt Preißl.
„HeyMike“ aus den USA und „Cancer“
aus der Schweiz sind mit von der Par-
tie und werden für die „Froschhaxn“
gehörig anheizen. Beim Auftritt der

Regensburger werden dann Bläser der
Abensberger Band „Prosecution“ mit
einsteigen. Preißl kündigt zudem „vie-
le spezielle Songs, auch von unseren
früheren Alben“ an.

Bei ihren bisherigen 499 Shows hat-
ten „Green Frog Feet“ ohnehin stets
ein Motto: Vollgas. „Die Bühne muss
brennen“, sagen sie. Unter anderem
waren sie schon live bei MTV TRL und
vielen großen Festivals in ganz Europa
zu hören. Mit ihrer Show, ihrem Style
und ihrem Sound haben sich „Green
Frog Feet“ all die Jahre gut im Geschäft
gehalten. 2009 veröffentlichten sie be-
reits ihr viertes Album „On TopOf The
Bottom“. (js)

Zum500.Mal Vollgas
PUNKROCK „Green Frog Feet“ feiern ihr Bühnenjubiläum

„Green Frog Feet“ haben schon viele Partys gerockt, hier beim Bürgerfest
in Regensburg 2009. Archivfoto: altrofoto.de
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KONZERT

➤ Heute, Freitag, Beginn um 21 Uhr im
Mälze-Club, Eintritt 10 Euro
➤ Vorbands: HeyMike! (Pop-Punk aus

den USAmit Ben Harper von Yellow
Card) und Cancer (Punkrock aus der
Schweiz)
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